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Beschreibung:
Im Mai 2020 erschien eine neue Fassung der „Technischen Regeln für Gefahrstoffe“ (TRGS 
900), in der ein Arbeitsplatzgrenzwert von 1,5 mg/m³ für Dämpfe und Aerosole bei der Heißver-
arbeitung von Destillations- und Air-Rectified-Bitumen eingeführt wurde. Dieser Grenzwert ist 
so niedrig, dass er mit den aktuellen Technologien bisher nicht eingehalten werden kann und 
daher bis Ende 2024 ausgesetzt wurde. Bis dahin müssen technologische Lösungen zur Ein-
haltung des Grenzwertes gefunden werden.

Eine wesentliche Komponente zur Reduktion von Dämpfen und Aerosolen ist die Absenkung 
der Verarbeitungstemperatur von Asphalt, die mit der Schaumbitumentechnologie nachweislich 
erreicht wird. Hiermit haben sich grundlegend neue Randbedingungen für Technologien zur 
Reduzierung der Asphalttemperatur bei Herstellung und Einbau und damit auch für den Einsatz 
von Schaumbitumen ergeben. Die Asphaltgranulatzugabe ist im technischen Regelwerk für 
den Straßenbau in Deutschland unter anderem zur Ressourcenschonung im Sinne des Kreis-
laufwirtschaftsgesetzes verankert und findet in den Bauverträgen regelmäßig und auf hohem 
technischem Niveau breite Anwendung. Die Mitverwendung von Asphaltgranulat ist daher un-
umgänglich und muss unter allen Umständen berücksichtigt werden, da nur so die ökologi-
schen und wirtschaftlichen Vorteile des Schaumbitumen-Warmasphaltes voll zum Tragen kom-
men können.

Das Ziel dieses Forschungsprojektes ist das Erbringen des Nachweises, dass ein hinreichen-
der Absenkungseffekt der Misch- und Verdichtungstemperatur durch den Einsatz von Schaum-
bitumen auch bei Zugabe von Asphaltgranulat in zulässigem und praxisüblichem Umfang wirk-
sam ist. Darüber hinaus soll der Nachweis erbracht werden, dass der mit Schaumbitumen her-
gestellte Warmasphalt dem konventionellen Heißasphalt material- und bautechnisch gleichwer-
tig ist. Die Untersuchungen erfolgen am Asphalttragschichtmischgut AC 22 T S, Asphaltbinder-
schichtmischgut SMA 16 B S und Asphaltdeckschichtmischgut AC 11 D S. Die Warmasphalt-
mischgüter werden zunächst labortechnisch unter Verwendung einer Laborschaumbitumenan-
lage hergestellt und performance-orientiert geprüft. Im weiteren Verlauf soll mit den im Labor-
maßstab gewonnenen Erkenntnissen die verfahrenstechnische Eignung der Schaumbitumen-
technologie an zwei Asphaltmischanlagen erprobt und ausgewählte Warmasphaltmischgüter 
an einer Erprobungsstrecke mehrschichtig eingebaut und validiert werden. Die mit der Absen-
kung der Verarbeitungstemperatur einhergehende CO2-Reduktion soll durch eine Energie- und 
Emissionsbilanzierung quantifiziert werden. Die Erkenntnisse des Forschungsprojektes sollen 
letztendlich in ein künftiges FGSV-Regelwerk einfließen.
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